
 

Große Anfrage 

der Abg. Degen, Geis, Hartmann, Hofmeyer, Merz, Quanz, Yüksel (SPD)  

und Fraktion 

betreffend Unterrichtssituation und Lehrkräftebedarf in Hessen 
 
 
 
Der Lehrkräftebedarf ist von unterschiedlichen Faktoren abhängig, die auch die Unterrichtssitu-
ation prägen und beeinflussen. Neben der Entwicklung der Schülerzahlen sowie den Verände-
rungen in der Schulstruktur und im pädagogischen Angebot sind dabei vor allem die Alters-
struktur der aktiven Lehrerschaft und die Zahl der anstehenden Pensionierungen sowie die Aus-
bildungskapazitäten in Universitäten und Studienseminaren von Bedeutung. 
 
Der künftige Lehrkräftebedarf wird von bildungspolitischen Faktoren wie z.B. Vorgaben zur 
Klassengröße, Schulstrukturen, finanziellen Möglichkeiten und pädagogischen Maßnahmen 
bzw. von Entscheidungen zur Weiterentwicklung der Lehrerstellen beeinflusst. 
 
W i r   f r a g e n   d i e   L a n d e s r e g i e r u n g : 
 
I. Grundschulen 
 
1. Wie viele Grundschulen bestehen im aktuellen Schuljahr 2014/2015? 

 a) Wie viele davon arbeiten mit Vorklassen? 

 b) Wie viele davon arbeiten mit Eingangsstufen? 
 
2. Wie viele Grundschulen sind ganz oder überwiegend einzügig organisiert? 
 
3. Wie viele Grundschulen sind höchstens zweizügig organisiert? 
 
4. In wie vielen Klassen sind  

 a) zwischen 13 und 15 Kinder, 

 b) zwischen 21 und 25 Kinder? 
 
5. Welche Möglichkeiten bietet die Lehrer- und Schülerdatenbank, einen möglichen Migra-

tionshintergrund zu identifizieren (z.B. Herkunftssprache der Eltern)? 
 
6. Wie hoch ist der Anteil der Kinder mit und ohne Migrationshintergrund in den Grund-

schulen im aktuellen Schuljahr? 

 a) Für wie viele Kinder ist ermittelt worden, dass verbindliche Angebote zur Sprach- 
und Leseförderung erforderlich sind? 

 b) In welchen Formen, in welchem Umfang und mit welcher Gesamtdauer wird dies 
für die betroffenen Kinder gewährleistet? 

 c) Wird das Sprachförderangebot evaluiert und wenn ja, welche Ergebnisse liegen 
der Landesregierung dazu vor? 

 d) Liegen für die unter a bis c erfragten Daten besondere Erkenntnisse über Schüle-
rinnen und Schüler mit Migrationshintergrund vor? 

 
7. Mit welchen Verfahren und mit welchen Ergebnissen wird überprüft, welche Standards 

in der Lese- und Rechtschreibkompetenz die Schülerinnen und Schüler der Grundschule 
erreichen? 

 
8. Welche Konsequenzen hat die Landesregierung aus der Tatsache gezogen, dass der Ma-

thematikunterricht in Grundschulen überwiegend fachfremd, also von nicht mit dem Stu-
dienfach Mathematik ausgebildeten Grundschullehrerinnen und Grundschullehrern unter-
richtet wird? 

 Trifft es zu, dass dieses Problem bei etwa 65 bis 70 % des Mathematikunterrichts in der 
Grundschule vorliegt? 

Eingegangen am 21. April 2015   ·   Ausgegeben am 27. April 2015 

Herstellung: Kanzlei des Hessischen Landtags   ·   Postfach 3240   ·   65022 Wiesbaden   ·   www.Hessischer-Landtag.de  

Drucksache 19/1874  

 

 21. 04. 2015 

 

 

19. Wahlperiode 

HESSISCHER LANDTAG 



2 Hessischer Landtag   ·   19. Wahlperiode   ·   Drucksache 19/1874  

 

9. Wie viele Grundschulen bieten ganztägigen Schulbetrieb an fünf Tagen in der Woche an? 

 a) Liegen der Landesregierung Erkenntnisse über den morgendlichen Beginn und das 
nachmittägliche Ende des Unterrichts an diesen Schulen vor und wenn ja, welche? 

 b) Wie viele dieser Grundschulen kooperieren mit einem Hort statt eines ganztägigen 
Angebots an fünf Tagen in der Woche? 

 c) Wie hoch ist der prozentuale Anteil der Kinder, die in diesen Fällen einen Hort 
regelmäßig besuchen? 

 
10. Wie viele Grundschulen bieten an wie vielen Wochentagen ein warmes Mittagessen an 

und wie hoch ist der Prozentsatz der Kinder, die durchschnittlich daran teilnehmen? 
 
11. Welche statistischen Übersichten liegen zum derzeitigen Stand der Entwicklung der 

Ganztagsarbeit an Grundschulen vor? 
 
12. Wie viele zusätzliche Stellen für Lehrerinnen und Lehrer wären erforderlich, wenn 25 % 

bzw. 50 % aller Grundschulen in Hessen an fünf Tagen in der Woche ganztägig arbeiten 
würden? 

 
13. Welche quantitativen Erkenntnisse liegen über die Arbeit von Sozialpädagoginnen und 

Sozialpädagogen an Grundschulen vor? 
 
14. Welche Erkenntnisse liegen über den Bedarf an inklusiver Beschulung in den Grundschu-

len vor? 
 
15. Wie hoch ist der prozentuale Anteil der Anträge auf inklusive Beschulung, der in diesem 

Schuljahr aufgrund der räumlichen, sächlichen oder personellen Voraussetzungen abge-
lehnt wurde?  

 
16. Mit wie vielen Stunden pro Kind sonderpädagogischer Förderbedarf stehen ausgebildete 

Förderpädagoginnen und Förderpädagogen in den Grundschulen zur Verfügung? 
 
17. Wie stellt sich derzeit in den Klassen 1 bis 4 der Schulbesuch von Kindern mit sonderpä-

dagogischem Förderbedarf an Förderschulen und an Grundschulen dar? 

 a) In welchem Umfang ist sonderpädagogischer Förderbedarf an Grundschulen in  
den nächsten Jahren zu erwarten? 

 b) Welche Maßnahmen werden ergriffen, um den verbindlichen Anspruch auf den 
gemeinsamen Besuch einer allgemeinen Schule in den nächsten Jahren gewährleis-
ten zu können? 

 c) Welchen Maßnahmen werden ergriffen, um im Sinne der eingegangenen interna-
tionalen Verpflichtung der Bundesrepublik Deutschland Erziehungsberechtigte 
über die positiven Wirkungen des gemeinsamen Lernens in einer allgemeinbilden-
den Schule und den dazu vorliegenden Rechtsanspruch aufzuklären? 

 
18. Welche verbindlichen Standards gibt es für die Kooperation von Grundschulen mit 

Kindertagesstätten bzw. mit weiterführenden Schulen in Hessen? 
 
19. Welche Maßnahmen sind vorgesehen, um Kita-Kinder/künftige Schülerinnen und Schüler 

auf den Übergang von Kita zu Grundschule vorzubereiten bzw. ihnen diesen zu erleich-
tern? 

 
20. Welche Schulungen und Fortbildungen bietet das Land für Lehrkräfte bzw. Erzieherin-

nen und Erzieher für das Übergangsmanagement an und in welchen Einrichtungen finden 
diese statt? 

 
21. Wie viele Deputatsstunden stehen Grundschulen für die Organisation des Übergangs von 

Kita zu Grundschule bzw. von Grundschule zur weiterführenden Schule zur Verfügung? 
 

(Angaben bitte - soweit möglich - für Hessen insgesamt sowie aufgeschlüsselt nach Staatlichen 
Schulämtern und nach Kreisen und kreisfreien Städten) 
 
 
II. Sekundarstufe I und II 
 
22. In wie vielen Klassen befinden sich in den Hauptschulen bzw. den Hauptschulzweigen 

kooperativer Gesamtschulen 

a) 21 bis 25 Schülerinnen und Schüler, 

 b) 12 bis 15 Schülerinnen und Schüler (bitte getrennt auflisten)? 
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23. Liegen Erkenntnisse über die Gründe für solche kleinen Hauptschulgruppen vor, sofern 
eine Hauptschule bzw. ein Hauptschulzweig mindestens zweizügig ist? 

 
24. In wie vielen Klassen an Realschulen bzw. an Realschulzweigen kooperativer Gesamt-

schulen befinden sich 

 a) 26 bis 28 Schülerinnen und Schüler, 

 b) 29 bis 30 Schülerinnen und Schüler? 
 
25. Gibt es darüber hinausgehende Ausnahmen? 
 
26. In wie vielen Klassen an Realschulen bzw. an  Realschulzweigen kooperativer Gesamt-

schulen befinden sich 16 bis 19 Schülerinnen und Schüler? 
 
27. In wie vielen Klassen an Gymnasien bzw. gymnasialen Zweigen kooperativer Gesamt-

schulen befinden sich 

 a) 26 bis 30 Schülerinnen und Schüler, 

 b) 16 bis 19 Schülerinnen und Schüler? 
 
28. Sofern es mehr als eine Klasse pro Jahrgang an einer Schule gibt, was sind die Gründe 

für diese kleinen Lerngruppen? 
 
29. In wie vielen Klassen an integrierten Gesamtschulen befinden sich 

 a) 26 bis 30 Schülerinnen und Schüler, 

 b) 16 bis 19 Schülerinnen und Schüler? 
 
30. Wie viele Schulen der Sekundarstufe I arbeiten als Mittelstufenschule bzw. führen einen 

Mittelstufen-Schulzweig an einer kooperativen Gesamtschule? 
 
31. In wie vielen Fällen an kooperativen Gesamtschulen gibt es Mittelstufen-Schulzweige mit 

praxisorientiertem Bildungsgang und wie viele sind es mit einem "mittleren Bildungs-
gang"? 

 
32. Wie viele Kurse für herkunftssprachlichen Unterricht finden in der Verantwortung des 

Landes derzeit statt? 
 
33. An wie vielen dieser Kurse liegt die Zahl der teilnehmenden Schülerinnen und Schüler 

unter 20? 
 
34. An wie vielen gymnasialen Oberstufen bzw. Oberstufen der Berufsgymnasien liegt die 

Zahl bei 14 bis 16, unter 12 bzw. bei 11 oder weniger Schülerinnen und Schülern pro 
Kurs? 

 
35. Wie viel Prozent der Anträge auf inklusive Beschulung wurden in diesem Schuljahr auf-

grund der räumlichen, sächlichen und personellen Voraussetzungen in der Sekundarstufe 
I abgelehnt? 

 
36. Wie hoch ist in der Sekundarstufe I der prozentuale Anteil von Kindern mit sonderpä-

dagogischem Förderbedarf sowie der Anteil der Schülerinnen und Schüler, die eine För-
derschule bzw. die eine allgemeinbildenden Schule besuchen (bitte nach Schulformen 
aufschlüsseln)? 

 
37. Mit wie vielen Stunden pro Kind mit sonderpädagogischem Förderbedarf stehen ausge-

bildete Förderpädagoginnen und Förderpädagogen in der Sekundarstufe I zur Verfügung 
(bitte aufgeschlüsselt nach Schulformen)? 

 
38. In welchem Umfang ist sonderpädagogischer Förderbedarf an weiterführenden Schulen 

in den nächsten Jahren zu erwarten? 
 
39. Welche Maßnahmen werden ergriffen, um den verbindlichen Anspruch auf den gemein-

samen Besuch einer weiterführenden allgemeinbildenden Schule in den nächsten Jahren 
für alle Kinder und Jugendlichen gewährleisten zu können? 

 
40. Wie viele Schulen der Sekundarstufe I arbeiten derzeit nach welchem in Hessen gelten-

den Ganztagsprofil (bitte nach Schulformen aufgeschlüsselt)? 
 
41. Wie viele Schulen der Sekundarstufe I bieten Ganztagsbetrieb an fünf Tagen in der Wo-

che an? 
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42. An wie vielen Schulen der Sekundarstufe I wird an fünf Tagen in der Woche ein Mittag-
essen angeboten? 

a) Wie viel Prozent der Schülerinnen und Schüler nehmen daran teil? 

 b) Wie hoch sind die Kosten für das Mittagessen im Durchschnitt und wer trägt die 
Kosten dafür? 

(Angaben bitte - soweit möglich - für Hessen insgesamt sowie aufgeschlüsselt nach Staatlichen 
Schulämtern und nach Kreisen und kreisfreien Städten) 
 
 
III. Unterrichtsverpflichtung 
 
43. Wie stellt sich an Grundschulen, in den verschiedenen Bildungsgängen der Sekundarstufe 

I und in der gymnasialen Oberstufe derzeit die tatsächliche Unterrichtsverpflichtung von 
Mitgliedern der Schulleitung bzw. in Funktionsstellen zur Unterstützung der Schulleitung 
arbeitenden Lehrerinnen und Lehrern dar? 

 
44. Wie viele zusätzliche Stellen wären erforderlich, wenn alle Schulleitungsmitglieder bzw. 

zur Unterstützung von Schulleitungen mit Beförderungsämtern versehene Lehrkräfte 
außer Schulleiterin/Schulleiter bzw. deren Stellvertreterin/Stellvertreter wenigstens sechs 
Unterrichtsstunden, d.h. in der Regel etwa den Umfang eines Wochentages, vom Unter-
richt freigestellt würden, ohne dabei die weiteren in der Schule zur Verfügung stehenden 
Entlastungspotenziale, über die innerhalb der Schule entschieden werden kann, in An-
spruch zu nehmen? 

 
45. Wie viele zusätzliche Stellen wären erforderlich, um an Schulen mit mindestens acht 

Klassen (Grundschule) bzw. 12 Klassen (Sek. I) Schulleiterin/Schulleiter bzw. stellver-
tretende Schulleiterin/stellvertretender Schulleiter mit mindestens der Hälfte der Unter-
richtsverpflichtung vom Unterricht freizustellen, damit sie zur Schulleitungstätigkeit ge-
hörende Aufgaben wie Unterrichtshospitationen, Beratungstätigkeit gegenüber Eltern, 
Schülerinnen und Schülern und Lehrerinnen und Lehrern, Jahresgespräche mit Lehrkräf-
ten sowie alle mit der Qualitätsentwicklung der Schule erforderlichen Tätigkeiten, insbe-
sondere neu hinzugekommene Tätigkeiten wie die qualitative Sicherstellung von inklusi-
ver Arbeit und Ganztagsentwicklung, mit einer zeitlichen Belastung bewältigen können, 
wie sie im europäischen Ausland Standard ist? 

 
46. Wie viele zusätzliche Stellen wären erforderlich, wenn die im letzten Jahrzehnt erfolgten 

Erhöhungen der Unterrichtsverpflichtungen der Lehrkräfte zurückgenommen würden 
(bitte nach Lehramt, Schulform bzw. Schulstufe aufschlüsseln)? 
Wann fanden die Erhöhungen statt und in welchem Umfang jeweils? 

 
47. Wie hoch ist prozentual und in Zahlen der Anteil von Unterrichtsstunden in den Schulen, 

die nicht durch das lehrende Stammpersonal der Schule, sondern durch externe Vertre-
tungskräfte im ersten Halbjahr des Schuljahres 2014/15 im Rahmen der "Verlässlichen 
Schule" gehalten wurde? 

 a) Wie viele dieser externen Lehrkräfte hatten nicht das zweite Staatsexamen bzw. 
keine abgeschlossene Lehrerausbildung? 

 b) Wie viele dieser Lehrkräfte, soweit  sie wenigstens das erste Staatsexamen abge-
legt haben, wurden in welchem Umfang (prozentual und in Zahlen) in Fächern 
eingesetzt, die sie nicht studiert haben? 

 c) Welche Erkenntnisse liegen darüber vor, in welchem Umfang diese externen Ver-
tretungskräfte keine Gelegenheit hatten, sich auf ihre jeweilige Vertretungsstunde 
angemessen vorzubereiten? 

 
48. In welchem Umfang wurden Lehrkräfte im ersten Halbjahr des Schuljahres 2014/15 für 

längerfristige Lehraufträge zwischen einer und mehreren Wochen angestellt? 
 In wie vielen Fällen wurden aufeinanderfolgend befristete Verträge wie oft erneuert? 
 
49. In welchem Umfang haben fest angestellte Lehrkräfte im ersten Halbjahr des Schuljahres 

2014/15 Vertretungsunterricht erteilt (bitte aufschlüsseln nach Monaten und der Anzahl 
der Stunden)? 

 
50. Wie hoch war dabei der Anteil von fachfremdem Vertretungsunterricht? 
 
51. In welchem Umfang wurden im ersten Halbjahr des Schuljahres 2014/15 wegen fehlen-

der Lehrkräfte Klassen oder Kurse durch "Mitübernahme" von Lehrkräften, die ihren 
planmäßigen Unterricht hielten und zusätzlich eine weitere Klasse/einen weiteren Kurs 
beaufsichtigten, betreut? 
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52. In welchem Umfang (prozentual und in Zahlen) wird eigenverantwortlicher Unterricht 
durch Lehrerinnen und Lehrer im Vorbereitungsdienst abgedeckt (bitte nach Schulstufen 
und Schulformen aufschlüsseln)? 

 
53. Wie viele zusätzliche Lehrer- und Lehrerinnenstellen wären erforderlich, wenn dieser 

Anteil halbiert bzw. wenn dieser ganz abgeschafft würde? 
 
54. Wie viele zusätzliche Stellen wären erforderlich, wenn für Lehrkräfte, die als Mentorin-

nen oder Mentoren für Lehrerinnen und Lehrer im Vorbereitungsdienst bzw. für Prakti-
kantinnen und Praktikanten im geplanten Praxissemester tätig sind, um wenigstens zwei 
Unterrichtsstunden pro betreute Lehrkraft im Vorbereitungsdienst bzw. um zwei Unter-
richtsstunden pro drei Praktikantinnen/Praktikanten die Unterrichtsverpflichtung ermäßi-
gen würde, statt den Mentorinnen und Mentoren des Praxissemesters ein Honorar zu 
zahlen? 

 
 
IV. Lehrermangel/fachfremd erteilter Unterricht 
 
55. In welchem Umfang wird insgesamt Unterricht in welchen Fächern durch dafür nicht 

ausgebildete Lehrkräfte, die ein Staatsexamen oder ein vergleichbares Zertifikat erwor-
ben haben, abgedeckt (bitte aufschlüsseln nach Schulstufen, Schulformen sowie prozen-
tual pro Fach und in Zahlen)? 

 
56. In welchen Schulformen ist bereits heute ein signifikanter Lehrermangel feststellbar? 

Wie viele Lehrerstellen können derzeit insgesamt und prozentual in welchen Schulformen 
nicht besetzt werden? 

 
57. In welchen Fächern fehlen in welchen Schulformen bereits jetzt viele Lehrerinnen und 

Lehrer? 

 a) In wie vielen dieser Fälle wird fachfremd unterrichtet? 

 b) In wie vielen dieser Fälle kann kein Fachunterricht erteilt werden? 
 
58. Welche Maßnahmen wird die Landesregierung ergreifen, um den seit  Jahren bekannten 

Mangel an männlichen Lehrkräften in der Grundschule zu beheben? 
 
59. Welche Prognosen liegen der Landesregierung vor, um den bereits jetzt erkennbaren 

Mangel in der Unterrichtsversorgung für die folgenden zehn Jahre berechnen zu können? 
 
60. Wie hoch ist der prozentuale Anteil der Lehrerinnen und Lehrer, die nicht unterrichten, 

sondern andere Tätigkeiten, etwa Schulorganisations- und Verwaltungsaufgaben oder 
Abordnungen, wahrnehmen (bitte aufgeschlüsselt nach Schulform)? 

 
61. Wie viele Lehrerinnen und Lehrer im Vorbereitungsdienst (LiVs) konnten in den ver-

gangenen fünf Jahren im direkten Anschluss an den Vorbereitungsdienst eine Planstelle, 
einen Vertretungsvertrag oder eine andere Anstellung in einer hessischen Schule erhalten 
(bitte nach Schulform und Vertragsart auflisten)? 

 
 
V. Teilzeitbeschäftigung von Lehrkräften 
 
62. Wie viele Lehrerinnen und Lehrer gehen derzeit einer Teilzeitbeschäftigung nach (bitte 

aufschlüsseln nach ½-Stellen, ½ bis ¾-Stellen, geringerer Teilzeitumfang sowie nach 
Lehrämtern, Schulform und Geschlecht)? 

 
63. Liegen der Landesregierung Erkenntnisse darüber vor, warum Lehrkräfte Teilzeit arbei-

ten, und wenn ja, welches sind die fünf häufigsten Gründe? 
 
64. Wie wirkt sich der Anteil der Teilzeitbeschäftigten auf den Schulbetrieb aus? 
 
65. Wie hoch ist der Anteil von Teilzeitkräften in Grundschulen, in weiterführenden Schulen 

in den Klassenstufen 5 bis 9/10 und in der Oberstufe? 
 
66. Wie finden regelmäßige Verpflichtungen (z.B. Betreuung) von Teilzeitbeschäftigten bei 

außerplanmäßigem Unterrichtseinsatz Berücksichtigung? 
 

(Angaben bitte - soweit möglich - für Hessen insgesamt sowie aufgeschlüsselt nach Staatlichen 
Schulämtern und nach Kreisen und kreisfreien Städten) 
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VI. Pensionierungen 
 
67. Wie setzt sich die Lehrerschaft in Hessen unter dem Aspekt der Altersgruppen unter 30 

Jahre, 30 bis 39 Jahre, 40 bis 49 Jahre, 50 bis 59 Jahre, 60 Jahre und älter zusammen? 
 Wie hat sich die Altersstruktur in den letzten zehn Jahren verändert? 
 
68. Wie viele Lehrerinnen und Lehrer sind insgesamt und prozentual im letzten Jahr aus dem 

Schuldienst ausgeschieden (bitte nach Schulform aufgeschlüsselt)? 
 
69. Wie hat sich in den letzten zehn Jahren das Ausscheiden aus dem Schuldienst entwickelt 

(bitte aufgeschlüsselt nach Alter)? 
 
70. Liegen Erkenntnisse über die Begründungen vor, weshalb Lehrkräfte vor Erreichen der 

gesetzlichen Altersgrenze in den Ruhestand versetzt werden? 
Gibt es geschlechtsspezifische Unterschiede? 

 
71. Wie hat sich der Krankenstand in den Schulen in den letzten, statistisch vorliegenden 

Jahren entwickelt?  
 
72. Liegen Erkenntnisse über auffällige krankheitsbedingte Ursachen für das vorzeitige Aus-

scheiden vor? 
 
73. Welche Erkenntnisse liegen über berufsbedingte Erkrankungen vor, die zum vorzeitigen 

Ausscheiden aus dem Schuldienst führen?  
Gibt es hier geschlechtsspezifische Unterschiede? 

 
74. Wie viele Absolventen aus dem Vorbereitungsdienst standen in den letzten zehn Jahren 

Pensionierungen in den verschiedenen Schulformen gegenüber (bitte nach Jahren auf-
listen)? 

 
75. Wie viele Fachlehrerinnen und Fachlehrer werden bis 2025 voraussichtlich in den Ruhe-

stand versetzt (bitte aufgeschlüsselt nach Jahren, Fächern/Fächerkombinationen und 
Schulform)? 
 

(Angaben bitte - soweit möglich - für Hessen insgesamt sowie aufgeschlüsselt nach Staatlichen 
Schulämtern und nach Kreisen und kreisfreien Städten) 
 
 
VII. Stellenreduzierung bzw. -abbau 
 
76. In welchen dem Kultusministerium unterstellten Einrichtungen (Studienseminare, Schul-

ämter, Fortbildung, Schulen) wurden in den letzten zehn Jahren, in welchem Umfang 
Stellen welcher Art abgebaut? 

 
77. Welche Einsparungen wurden in den letzten zehn Jahren durch den Abbau von sächli-

chen Kosten in welchen Bereichen erzielt? 
 
78. Mit welchen Lehrerstelleneinsparungen rechnet die Landesregierung bis 2025? 
 
 
VIII. Schülerprognose/Lehrerbedarfsprognose 
 
79. Welche Prognosedaten (Schüler/Lehrer) liegen der Landesregierung für Hessen sowie für 

die einzelnen Landkreise und kreisfreien Städte, gegebenenfalls inzwischen über das Jahr 
2025 hinaus, vor? 

 
80. Wie hoch ist der prognostizierte künftige Lehrkräftebedarf  insbesondere im Hinblick auf 

den Ausbau von Ganztagsschulen und die Umsetzung inklusiver Beschulung? 
 
81. Wie beurteilt die Landesregierung die Ausbildungskapazitäten der hessischen Hoch-

schulen? 
 
82. Hält sie die Ausbildungskapazitäten für ausreichend, um den prognostizierten Lehrkräf-

tebedarf in Hessen zu decken? 
 
83. Wie viele derzeit unterrichtswirksame Lehrerstellen werden durch den Schülerrückgang 

im Prognosezeitraum voraussichtlich frei (bitte landesweit aufschlüsseln nach Lehrämtern 
und nach Staatlichen Schulämtern bzw. Landkreisen und kreisfreien Städten)? 
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84. Welche Pläne zur Qualitätsverbesserung bzw. zur Verbesserung der Lern- und Arbeits-
bedingungen liegen vor, um die frei werdenden Stellen zu nutzen? 

 
85. Liegt eine nach Schulfächern und Lehrämtern sowie nach Schulämtern aufgeschlüsselte 

Prognose vor, wie viele Lehrkräfte in den nächsten zehn Jahren wann aus dem Schul-
dienst ausscheiden werden? 

 
86. Welche Maßnahmen wurden bzw. werden ergriffen, um in den Sekundarstufen I und II 

für die Wahl eines Lehramts zu werben? 
 
87. Wie wurden bzw. werden potenzielle Lehramtsstudierende frühzeitig auf besonderen 

Fachbedarf hingewiesen? 
 
 
Wiesbaden, 21. April 2015 

Der Fraktionsvorsitzende: 
Schäfer-Gümbel 

Degen 
Geis 
Hartmann 
Hofmeyer 
Merz 
Quanz 
Yüksel 
 


